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Kuz 6em

Aartmrg. Samariter verein, Die Tätigkeit
unseres Vereins sür das neue Vereinsjahr Hai am
20, Januar mit einem Lichtbildervortrag (Gefahren
der Tuberkulose) begonnen, Dervom schweizerischen Roten

Kreuz zur Verfügung gestellte Film und der äußerst

spannende Vortrag von Herrn Dr, mail, A, Hürzeler
fanden allseitig große Befriedigung, Am 27, Januar
fand die ordentliche Generalversammlung statt. Nach

Erledigung der statutarischen Traktanden wurde das

neue Arbeitsprogramm, das unsern Mitgliedern man-
cherlei neue interessante Arbeit bietet, lebhast begrüßt.
Der Vorstand wurde sür eine neue Amtsperiode be-

(tätigt. Am 1, März hielt uns unser verehrter Ver-
bandssekretär, Herr A, Rauber, einen Vortrag über
die Tätigkeit des Roten Kreuzes und der Samariter-
vereine, Herr Rauber hat es verstanden, die große

Zuhörerschar 2 Stunden im Banne zu halten und
die große und segensreiche Arbeit der beiden Jnsti-
luttonen uns so recht vors Gemüt zu führen, 77,

Arbon» Samariterverein, Samstag, den

26, November I!i2l, fand die Schlußprüfung des am
8, September 1921 begonnenen Samariterknrses statt.

Der Kurs stand unter der bewährten Leitung von

Herrn Or, Studer nnd Herrn Stoll und zeitigte gute

Arbeit, so daß sämtlichen 21 Kursteilnehmern der

Samariteransweis übergeben werden konnte. Am
18, Februar 1922 hielten wir unsere Jahresversamm-

lung ab, die sehr gut besucht war, Protokoll und

Jahresbericht wurden genehmigt, Jnsolge der im ver-

flossenen Jahr abgehaltenen Jubiläumsfeier weist die

Kassa mit Fr, 761 Einnahmen und Fr, 1302 Aus-
gaben einen Rückschlag von Fr. 185 aus. Der Vor-
stand wurde sür eine weitere Amtsdauer bestätigt und

zwar als Präsident! A, Bornhauser; Aktuar! H, Rat-

tin; Kassier! E, Kugler! Matertalverwalter! E, Die-

terli! Beisitzerinnen! Frl. Rosa Fritz, Mina Hub-
jchneider und Anny Siegenthaler, Als llebungsleiter
beliebte wiederum unser Ehrenpräsident, Herr I, Stoll.

In dankbarer Anerkennung für treue Dienste konnten

1 Mitglieder zu Ehren- und 1 Mitglied als Frei-
Mitglied ernannt werden. Im Jahresprogramm, das

wiederum ein reichhaltiges zu werden verspricht, steht

die territoriale Felddicnstübung im Vordergrund.
O, ll,

Haden. Samariterverein. Am Samstag,
den 18. Februar 1922, sand im Falkensaale die dies-

jährige übliche Generalversammlung des Samariter-
Vereins Baden statt, verbunden mit der 25 jährigen
Jubiläumsfeier, Die Versammlung war ziemlich gut
besucht, Herr Siegrist, Präsident, entwarf kurz einen

Rückblick auf die 25 jährige Vereinstütigkcit, Im Jahre
1897 wurde der erste Samariteriürs mit 95 Teil-
nehinern durchgeführt und im Hotel „Linde" der

Verein damals gegründet.

In demselben Jahre wurde von der Gemeinnützigen

Gesellschaft des Bezirkes Baden das Krankenmobilien-

magazin samt Material und Geld übernommen und

6 Samariterposten errichtet. Im Lause der verflossenen

25 Jahre sind abgehalten worden 12 Samariterkurse
und 5 Krankeupflegekurse, sowie im Jahre 1908 eine

Samariter-Ausstellung, 1909 war Baden Vororts-
sektion des schweiz, Samariterbundes. Im verflossenen

Jahre 1921/22 zählt der Verein 9 Ehrenmitglieder,
10 Freimitglicder (welche je 10 Johre treu und fleißig
als Aktivmitglieder dem Verein beiwohnten), 62 Ak-

tive, 122 Passive und 1 Korpvrativmitglieder. Das
Krankenmobilienmagaztn wurde von der Verwalterin,
Frau A, Alors, aufs beste besorgt. Die Gegenstände

auS dem Krankenmobilienmagaztn werden leihweise

den Aktivmitgiiedelu unentgeltlich und den Passiv-

Mitgliedern zur halben Taxe abgegeben. 12 Sama-

rtterposten sind in der Stadt und nächsten Umgebung

plaziert.
Die Arbeit des abgelaufenen Vereinsjahres 1921/22

war eine große. Die Vereinsgeschäfte wurden erledigt

in 14 Sitzungen des Vorstandes oder der Unter-

kommissionen, Monatsversammlungeu fanden 3 statt.

Ausgeführt wurden eine Wald-, eine Nacht- und eine

Alarmübung, letztere in Verbindung mit einer Abteilung
Radfahrer vom tit, Nadfährerbund Baden. Hilfe-
leistungen bei llnsällen wurden im ganzen 133 ge-

meldet und bet verschiedenen sportlichen und Fest-

anlassen Samariterposten gestellt. Am 25, und 26, Juni
fand der Ausflug auf den Pilatus statt. Am 3, Juli
wurde ein Kartentag (sür Augustkarten) veranstaltet.

Leider ist heute immer noch zu konstatieren, daß

die Versammlungen und Uebungen von den Aktiv-

Mitgliedern schwach besucht werden. Wir hoffen auf

regere Beteiligung im lausenden Jahre, Mit der Ver-

sicherungsgesellschaft Zürich und Winterthur wurden

Verträge abgeschlossen zur Versicherung der Mitglieder
gegen Uusälle, Mit dem tit, Radsahrerbund wurde

eine Vereinbarung getroffen über Verwendung einer

Anzahl setner Mitglieder bei unsern Alarmübungen,
Die Vereinsrechnung schloß mit einem Benefiz von

nur Fr. 7, 9l> ab. Zu Ehrenmitgliedern wurden er-

nannt Herr S, Jakober und Frau Peter, Als Frei-
Mitglieder sind aufgenommen worden Herr Siegrist,
Präsident, Herr O, Fischer und Herr Moosmann,

An Stelle der demissionierten Mitglieder, Herrn

Graf und Frl. Keller, denen wir ihre Arbeit herzlich
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verdanken, wurden in den Vorstand gewählt Herr
W, Burger und Frl. N, Vetter,

Nach den Verhandlungen blieb man noch gemüt-
lich beieinander, so daß die festlichen Stunden nur zu

rasch vorübergingen, O, X,

Kirsfelden. Samariter verein. Am 18. Fe-
bruar feierte unser Verein sein 27 jähriges Bestehen,

Der mit Schweizer- und Rotkreuz-Fähnchen festlich

geschmückte Festsaal war von Freunden und Mit-
gliedern bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach herz-
lichem Begrüßungswort durch den Präsidenten, Herrn
W, Valentin, ergriff Herr Or, nrscl, M, Doleschal
das Wort als Präsident des basellandschastlichen

SamariterverbandeS und beleuchtete unter auderm

auch die kurzsichtigen Ansichten seines „Herrn Koliega"
Or, H, Baumann in Riehen (siehe Nr, 1 „Das Rote

Kreuz" vorn 1,7, Februar 1922),
Der Präsident vom Rotkreuz-Zweigverein Basel,

Herr blob, La Roche, schilderte die gemnnschaftliche
Arbeit der dem Basler Roten Kreuz angegliederten
Bereine, welches auch in Zukunft in Rat und Tat
gerne den Vereinen beistehe, Herr W, Valentin sen,

wurde für seine 29 jährige aktive Mitgliedschaft iwo-
von 19 Fahre als Präsident) zum Ehrenpräsidenten
ernannt und ihm das entsprechende Diplom über-

geben. Ferner erhielten Frau Ehrsam-Eachin, Frl,
Elsa Leupin, Frl. Luise Renz und Herr W, Grampp
teils für 29 jährige Aktivmitgliedschast, teils für die

dem Vereine so wertvollen Dienste, das Diplom als
Ehrenmitglied,

In besonderer Würdigung der Mitgliedschaft seit

Gründung des Vereins überreichte Herr Dr, Dole-
schal den HH, Lehrer Hugentobler, Jos, Brosi, Heiur,
Erring, Frl, E, Ghsin, Frau Diethelm, sowie Herrn
Valentin, das Anerkennungsschreiben des Kantonal-
Verbandes,

lieber den gemütlichen Teil des Abends hörte man
nachher nur ein Urteil: Es war ein richtiges Sama-
riter-Familienfest,

Der neue Vorstand setzt sich in folgender Weise
zusammen! Präsident: Ad, Ehrsam; Vizepräsident:
Ed, Bürgin: Kassier: Mar Böser: Materialverwalter:
HanS Tschan und Frl, Marie Gast; 1, Aktuarin:
Frl, Lisely Madorin: 2, Aktuar: W, Valentin jun,;
Beisitzer: Foh. Bitterlin und Frl, Luise Spichtin.
Möge es ihm gelingen, den Verein auch fernerhin
zu weiterem Blühen und Gedeihen zu sichren,

O,

jZr»»nne»-Ingent>ohi. S a m a rite rve rein,
Mittwoch, den 22, Februar 1922, hielt der hiesige
Samariterverein seine Generalversammlung ab im
schönen Saale des Hotel Bellevue, Dieselbe erfreute
sich eineS recht zahlreichen Besuches von seiten der

Aktiv- und Passivmitglieder, Jahresbericht und Jahres-
rcchnung wurden gutgeheißen und genehmigt. Laut
Jahresbericht kann unser Verein auf einen fünfjährigen
arbeitsreichen Bestand zurückblicken. Hilfeleistungen
wurden im Verlaufe des Jahres 79 geleistet. Durch
unsere Krankenpflegestation wurden total 85 Nacht-
wachen und 379 Tagwachen vermittelt. Es sei an
dieser Stelle nochmals darauf aufmerksam gemacht,

daß sämtliche Anfragen und Gesuche beir. Kranken-

Pflegestation an Frau Verwalter Zingg in Jngenbohl
zu richten sind. Der Vorstand pro 1922 wurde wie

folgt bestellt: Präsident: Herr Alois Horat, Beamter
der 8, IZ, II, ; Vizepräsident: Herr Josef Holdener,
National: Aktuarin: Frl, Marie Ott, Jngenbohl:
Protokollsührerin: Frl, Ida Geiger, Brunnen; Kas-

sierin: Frl, Marie Schuler, Jngenbohl: Material-
Verwalterin: Frl, Paula Bächtold, Brunnen; Leiterin
der Krankenpslegestation: Frau Verwalter Zingg,
Jngenbohl; Beisitzer: Herren Regierungsrat I, Bösch,

Anton Koller, Eoiffeur, Alois Wtget, Gemeinderat,
und Frl, Anna Wirthenson, Brunnen; Rechnung»-

Prüser: Herren Ad, Ddermatt und Karl Casagranda,
Das Arbeitsprogramm pro 1922 steht wieder ein

sehr reges Arbeitsfeld vor und honen wir, daß die

Uebnngen und Vortrage recht zahlreich besucht werden.

Anschließend an die Generalversammlung wurde von
den Teilnehmern des Samariterkurses zwei gediegene

Theaterstücke geboten, die allgemeinen Beifall ernteten.

Nun wohlauf, Samariterinnen und Samariter, zur
srischen Arbeit und Glückauf den Uebungsteilnehmern

zum guten Gelingen des edlen Samariterwesens, Wir
wollen der Bevölkerung von Brunnen-Jngenbobl
zeigen, daß wir noch immer intensiver unser Feld

ausbreiten, genau nach Samariterpfltcht zu neuem

Schaffen und zum Wohle der leidenden Menschheit,

9, II,
Diibendorf. Samariterverein, Unsere

Generalversammlung fand am 12, Februar 1922 im

Restaurant „Flugfeld" statt. Leider war dieselbe in-
folge „Seegfrörni" etwas spärlich besucht. Laut Jahres-
bericht fanden 9 Uebungen statt, ebenso am 28, Au-
gust eine Feldübung im Fällandcr Tobel, gemeinsam

mit den Samaritervereinen Neumllnster und Wiedi-

kon-Enge-Zürich, Die Sammlung für das Rote Kreuz

im März ergab Fr, 819, 89, die Mitgliederwerbung
Fr, 119, Bundesseierkarten wurden 788 Stück ver-

kauft. Im Januar 1921 hielt Herr I)r, inoä, Albrecht

einen sehr interessanten Vortrag über Krankenernährung,
welcher sehr gut besucht war. Der Verein veranstaltete

unter gesl, Mitwirkung von Herrn Or nrsci, Albrecht

und Schw, Anna Trüllinger einen Kurs für bäus-

liche Krankenpflege, welcher von 43 Damen und 2

Herren besucht wurde. Der Kurs begann am 27, Sep-
tember. Die Schlußprüfung fand am 8, Januar 1922
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im Gasthos „zum Hecht" statt, bei welchem Anlasse

sich viele Freunde und Gönner einfanden. Mit dem

üblichen Herzklopsen traten die Kandidaten auf die

Bühne und wurden von Herrn Dr, rrrsà, Albrecht

während 9 Stunden sehr gründlich geprüft über ihre
im Kurse erworbenen Fähigkeiten. Als Experten

wohnten der Prüfung bei Herr Dr, Berchtold von

lister und Frl. Bodmer von Zürich, Beide äußerten

sich sehr befriedigt über den Verlauf der Prüfung.
Wir entbieten unsern Kursleitern auch an dieser Stelle
unsern herzlichen Dank, Bei sehr vergnügter Tafel-
runde wurden dem zweiten Teil noch einige gemüt-
liche Stunden gewidmet. Der Verein möge blühen
und gedeihen!

Der Vereinsvorstand Pro 1922 wurde folgender-

maßen bestellt! Präsident: Jakob Meier: Vizepräsi-
dent: Emil Goßweiler; Aktuarin: Frl. Ida Weber;
O.uästorin: Frl. Rosa Pfister; Materialverwalterinnen:
Frl. Hedwig Fischer und Frau Ritz-Mctzger; Beisitzer:

Paul Kohler, O, (1,

Gnge-Mollishosen. Der Samaritesrverein
hat über eine Neuerung kurz zu berichten, Anfangs
Oktober wurde beschlossen, eine Wettübung im Verein

durchzuführen und dieselbe aus Anfang des Jahres
1922 festzusetzen. Am 5, Februar 1922 wurde die

Weltübung durchgeführt und dauerte von nachmittags
9 Uhr bis gegen 6 Uhr abends. Es wurde in vier

Gruppen mit je 7—L Teilnehmern mit je 2 Hilss-
lehrern als Experten ^Preisrichter) gearbeitet. Die
eine Gruppe behandelte Tücherverbände der Arme,
Beine, Füße und Oberkörper, eine andere Deckverbände

des Kopses, eine weitere Bindenverbände, die letzte

Knochenbrüche der Arme und Ober- und Unterschenkel,

Als Experten hatten sich uns befreundete Hilfslehrer
anderer Sekttonen in zuvorkommerder Weise zur Ver-
fügung gestellt, so daß unparteiisches Begutachten der

Mitglieder gesichert war. Die Beurteilung erfolgte
nach Punkten, Die Experten sprachen sich über die

geleistete Arbeit im großen ganzen befriedigt aus. Die
Bekanntgabe des Ranges der Teilnehmer an der

Wettübung wurde an der am 11, Februar stattge-
habten Generalversammlung vorgenommen. Die besten

Arbeiten wurden mit nützlichen Preisen nach ent-

sprechender Abstufung bedacht. Um auch den weniger
Glücklichen die Arbeit zu würdigen und zu neuem

Impuls anzuspornen, wurde selbst die letzte Arbeit
noch mit einer Verbandpatrone ausgezeichnet.

Die 33, Generalversammlung unseres Vereins vom
11, Februar 1922 hat in Anbetracht, daß eine größere

Zahl Mitglieder im Quartier Leimbach wohnt, und auf
Ansuchen hin beschlossen, den Namen des Vereins zu
ändern. Der vorliegende Bericht des Samaritervereins
Enge-Wollishosen wird also der letzte sein. Der Ver-

ein wird von nun an unter dem Namen „Samariter-
vereinZürich2" (Enge-Wolltshofen-Leimbach) bestehen.

Der Borstand wurde wie folgt bestellt: Präsident:
Herr Ernst Gräser, Manessestr, 18l>, Zürich 9 : Vize-

Präsident: Karl Weisheit, Seestr, 13, Zürich 2: Ak-

tuar: Konrad Hotz, Schrennengosse 20, Zürich 9;
Quästorin: Frl. Luise Egli, Seewartstr, 19, Zürich 2.

Als Hilfslehrer stehen dem Vereine vor die Herren

Gräser, Karl Weisheit, Max Lacher, Frl. Hed» Egli
und Frl. Sophie Tempelmann, Vier Mitglieder
wurden für 12 jährige fleißige Mitgliedschaft zu Frei-
Mitgliedern ernannt. Als Einleitung unseres dies-

jährigen Arbeitsprogramms statteten wir der Zürcher
Blinden- und Taubstummenanstalt au einem Sonn-

tagvormittag einen Besuch ab, >1?,

Gkchtikmr. Samariterverein, Sonntag, den

19, März 1922, nachmittags 1-UZ Uhr, fand die

Schluhprllfung des von der Guttemplerloge arran-
gierten Samariterkurses statt. Am Kurse beteiligten
sich 17 Personen, wovon 1«! die Prüfung machte».

Im Namen aller ist dem Kursletter, Herrn Or, Mon-
ttgel von Wängi, der wärmste Dank dasür auszu-
sprechen. Seine Arbeit war nicht umsonst, sie fi>l auf

fruchtbaren Boden, dies bewies die gut durchgesührte

Schlußprüfung, Auch Herr Dr. Eiter von Dußnang,
als Vertreter des schweizerischen Noten Kreuzes, war
mit den Leistungen zufrieden und sprach den Wunsch

aus, daß sich die neuen Samariter einem Nachbar-

vereine anschließen möchten, II, X.

Franens'eld. Verband thurgauischer
Samaritervereine, Am 5, Februar ist in
Frauenfeld ein fast 71 jähriger Mann zur letzten Ruhe

bestattet worden, dem auch im „Roten Kreuz" wohl

einige Zeilen gewidmet werden dürfen. Es ist dies

ksi-r S. U. Ammann lon.,

Mitbegründer und langjähriger Präsident und Kassier

der Sektion Frauenfeld, Auch an der 1999 erfolgten

Gründung des thurg, KantonalverbandeS nahm Herr
Ammann regen Anteil und bekleidete auch hier wäh-

rend 19 Jahren mit Eifer das Amt eines Kassiers.

In der Verfolgung seiner idealen Ziele etwas schroff,

hat er doch hier wie dort manchem guten Gedanken

zum Durchbruch verholsen. Der jüngeru Generation

darf Herr Ammann als eifriger, tüchtiger Samariter
mit brecht als Vorbild hingestellt werden. Fehlte er

doch bis vor etwa 9 Jahren, als ihn zunehmende

Altersbeschwerden mehr zur Ruhe zwangen, au wem-

geu Uebungen und Samariter-Anlässen, An Sitzungen

und Versammlungen war der Verstorbene ein gern

gesehener Kollege und gelegentlich guter Gesellschafter
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und bis weit über die Grenzen unseres Kantons in
Samariterkreisen wohlbekannt. Die große schweizerische

Samariterschar verliert in Herrn Ammann ein tat-
kräftiges, anhängliches Mitglied.

Er ruhe in Frieden! Lt.

Herisa». Mtlitärsanitütsverein. In
gut besuchter Hauptversammlung wurde der Vor-
stand wie folgt bestellt: Präsident: E. Frischknecht,

Sanitäts-Gefreiter; Vizepräsident: I. Rohner, Sa-
nitäts-Gesreiter; Kassier: Anton Paul: Aktuar: Jos.
Thoma, Sanitätssoldat; Materialverwalter: Anton
Reickle, Kolonnen-Unteroffizier; Beisitzer: Emil Jost
und Josef Zimmermann; Rechnungsrevisoren: E.

Mittelholzer, Sanitäts-Gesreiter, Conrad Lany, Frei-
Mitglied. Jahresbericht und Kassarechnuug wurden

einstimmig genehmigt. Im Berichtsjahre wurden 28

Uebungen abgehalten, worunter 2 Alarm- und eine

Nachtübung mit Verwundetenabsuchung. Im Durch-
schnitt von 12 Mann besucht. Die Vereinsgeschäfie
wurden in 1 Hauptversammlung, 9 Quartalversamm-
lungen und 12 Komiteesitzungen erledigt. An einem

halbtägigen Ausmarsch wurde aufs neue lameradschaft-

liches Mitarbeiten konstatiert. Bei öffentlichem Sani-
tätsdienst wurden wir viermal zugezogen. Ehren- und

Freimitglieder konnten keine ernannt werden, dafür
an 7 Mitglieder die einjährige Mitgliedschaftsurkunde
übergeben werden mit dem Wunsche, daß sie das
Gelernte nicht vergessen und als gute und treue Sani-
tätler dem schönen Berein zur Seite stehen mögen.
Den hiesigen Herren Aerzten, die sich wieder in un-
eigennütziger Weise zur Verfügung gestellt haben, sei

der verbindlichste Dank ausgesprochen. Ein bedeutungs-
voller Fortschritt war der Beschluß, die Aktivmitglteder
gegen Tod und Invalidität zu versichern, was für sie

bei allen Arbeiten eine Beruhigung sein mag. Trotz
strenger Arbeit im verflossenen Vereinsjahr scheuten

die Mitglieder keine Mühe und kannten das Sprich-
wort noch: „Stille stehen heißt rückwärts gehen".
Auch das neue Jahr wird uns viel Arbeit bringe»,
denn unsere Arbeit umsaßt ein weites Feld und ver-
langt vor allem, durch fleißigen Besuch der liebungen
Interesse und Arbettsfreudigkeit zu zeigen. II. O.

zlemnünjter - Zürich. S a m a riterve r ein.
Vorstand pro 1922: Präsident: Herr Paul Müller,
Eigenstr. 12; Vizepräsident: Herr Dr. N, Platter,
Klosbachstr. 9ö; Quästor: Herr Friedrich Müller,
Arbenzstr. 1; 1. Aktuar: Herr Jean Meier, Gemeinde-

straße ckt); II. Aktuarin (Versand): Frl. B. Deuschle,

Kceuzplatz 19 (alle bisherige).

Niederbnchsttcn. Der Samariterverein Gciu

veranstaltete ane 19. Februar im „Ochsen" in Neuen-

dorf einen Lichtbildervortrag von Verbandssekretär
Räuber über die Tätigkeit des Roten Kreuzes und
der Samariterveretne, zu dem eine schöne Teilnehmer-

zahl aus den verschiedenen Gäugemeinden sich einsand.

In formvollendetem Vortrag erklärte der Referent
die Entstehung des Roten Kreuzes und damit die

Entwicklung der Humanitären Einrichtung zur Siche-

rung und Pflege der Verwundeten im Kriege. Anhand
von Lichtbildern wurde dann Entstehung, Zweck und

Ziele der Samaritervereiue und des Roten Kreuzes

vor Augen geführt. Lebhafter Beifall dankte zum
Schlüsse dem Referenten, den wir gerne in spätern

Zeiten wieder in unserer Mitte zu begrüßen hoffen.
12. IV.

Usthenburg (Luzern). Samariterverein.
Ein Kurs für häusliche Krankenpflege während des

Winters in unserer Gemeinde durchgeführt, fand

Sonntag, den 19. Februar, mit einer kleinen Prii-
fang seinen Abschluß. Als Kursleiterin amtete mit
gewohnter Meisterschaft Schw. Angelina Hodel, Bald-

egg, der bereitwilligst Herr Or. weck. A. Duor, Rotheu-

bürg, zur Seite stand. Leider verurteilte die jüngst

ausgebrochene Pockenepidemie im Institute Baldegg
Schw. Angelina zu einer längereu Quarantäne, so

daß sie zum großen Bedauern der Anwesenden am

Schlußexamen nicht erscheinen durste. An ihrer Stelle
übernahm nun Herr Or. A. Tuor, der bereits die

Restabende übernommen hatte, die Schlußprüfung.
Diese sollte in Anbetracht der Verhältnisse ein stilles
Festchen entro nous sein; trotzdem freute es uns,
daß uns das schweizerische Rote Kreuz in Herrn Or.
Hans Stocker, Luzern, seinen Experten schickte und

einige Altmitglieder unseres Vereins es sich nicht

nehmen ließen, uns die Ehre des Besuches zu schen-

ken. So griff schließlich doch noch Feststimmung um
sich, die erhöht wurde, als der Experte, Herr Or.
Stocker, seiner Besriedigung lebhaft Ausdruck verlieh

und der Herr Ortspfarrer die frisch gebackenen Sama-
riterinnen aufforderte, das erworbene praktische Kön-
neu recht uneigennützig in den Dienst der edlen Näch-

stenliebe zu stellen. Ein kleiner Imbiß im Gasthaus

zum „Ochsen" bei unserem Vereinspapa, Herrn E.

Sidler, hielt uns noch einige Stunden fröhlich bei-

sammen.

Mögen die empfangenen Anregungen nun recht

viel Menschenleid lindern. —n.

Uüti. Samariterverein. Am 19. Februar
hatten wir willkommenen Besuch von Ölten. Herr
Rauber erfreute uns und ein weiteres zahlreich in
der Kirche versammeltes Publikum mit einem Licht-

btldervortrag über: Die Tätigkeit des Roten Kreuzes
und der Samaritervereine. In knappen, dasiir um
so prägnanteren Zügen schilderte der Referent die
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Entstehung des Roten Kreuzes. In warmen Worten
gedachte er Henri Dunants, jenes großen Menschen-

freundes, des Begründers der heute so mächtigen und

angesehenen Institution. Hierauf schilderte der Refe-

rent die Tätigkeit sowohl des internationalen wie des

schweizerischen Noten Kreuzes, wie auch speziell die

des Samariterbundes. An den Vortrag schloß sich

die Votführung einer Reihe prächtiger Lichtbilder an,
die das gesprochene Wort des Referenten trefflich er-

gänzten und zum bessern Verständnis des Vortrages
wesentlich beigetragen haben. Der Vortrag selbst hat

jedenfalls im Interesse des Samariterwesens und der

Sache des Roten Kreuzes gute Wirkung hervorgebracht
und hoffen wir gerne, die Früchte werden nicht aus-
bleiben. Dem verehrten Herrn Referenten unser herz-

licher Dank.

Der Samariterverein Rüli hielt am 18. Februar
seine 23. ordentliche Generalversammlung ab, die gut
besucht war. Aus dem flott abgesaßten Jahresbericht
der Präsidentin ist folgendes zu entnehmen: Mit-
gtiederbestand am Schlüsse des Berichtsjahres: 30

Aktiv-, je S Frei- und Ehrenmitglieder und 183

Passivmitglieder. Im Berichtsjahr sind die Mitglieder
zu 12 obligatorischen Uebungen, wovon je eine Alarm-,
Nacht- und Feldübung, einberufen worden. Ferner
darf der im Februar letzten Jahres erfolgte Besuch des

neuen Krematoriums und des Kantonsspltals in Zürich
erwähnt werden, der allen Teilnehmern in nachhaltiger

Erinnerung bleibt. Ein Vortrag von Herrn Locher,

1. Operationswärter im Kantousspital, brachte viel

Lehrreiches den Zuhörern. Nicht vergessen sei auch der

Besuch der Samariter-Landsgemeinde in Wald im

August. Außerdem sind die Mitglieder zu 3 Vereins-
Versammlungen einberufen worden.

Der Verein unterhält 0 Samartterposten. In öl
Fällen ist Verletzten und Kranken Hilfe zugewendet

worden. Dem Bundesfeierkarten-Verkauf hat sich die

Sektion ebenfalls gewidmet und derer 2000 Stück

abgesetzt. Die Sammlung für das Rote Kreuz im
Frühjahr ergab Fr. 2100 und 37 neue Rotkreuzmit-
glieder. Die Hilfslehrervereiniguug im Zürcher-Ober-
land, die im verflossenen Jahre gegründet, zählt auch

unsere Sektion zu ihren Mitgliedern, und schließlich

haben wir uns an der Gründung eines Zweigvereins
vom Roten Kreuz im Zürcher-Oberlande mit großem

Interesse beteiligt. Im allgemeinen darf der Sama-
riterverein Nüti auf ein sehr täliges Vereinsjahr zu-
rückblicken. Für das laufende Vereinsjahr ist ein reich-

halliges Arbeitsprogramm ausgestellt und von der

Versammlung genehmigt worden. Nebst den monat-
lichen obligatorischen Uebungen ist ein Säuglings-
Pflegekurs im Mai und Juni vorgesehen und im
Herbst die Veranstaltung eines Krankenpflegekurses.

Also wieder Arbeit in Hülle und Fülle.

Der Vorstand setzt sich für dieses Jahr wie folgt
zusammen: Präsidentin: Frl. Hermine Jnd, Hilfs-
lehrerin: Vizepräsidentin : Frau Henriette Egli; Ak-

tuar: I. Kümmin; Materialverwalterin: Frl. Klara
Egli; O.uästorin: Frau Katharina Hurter; Betsitzr-
rinnen: Frau Lina Bvdmer und Frl. M. Schällen-
bäum.

Daß die Samariter außer der ernsten Arbeit auch

gesellig und fröhlich sein können, das bewies der nach

Schluß der Versammlung eingesetzte gemütliche Teil,
der den besten Verlaus nahm.

Ein Glückauf zu neuer fruchtbringender Tätigkeit
im laufenden Vereins;ahr. 3. X.

Solothnrn. Generalversammlung des
Samariterveretns. Samstag, den 20. Februar,
hatte sich eine stattliche Zahl von Mitgliedern des

Vereins zur Erledigung wichtiger Verhandlungen im
Saale des Gasthoses zum „Kreuz" eingesunken. Der
geschäftliche Teil war rasch erledigt. Ans dem vom

Präsidenten, Herrn A. Brütsch-Kuhn, flott verfaßten

Jahresberichte konnte entnommen werden, daß die

Tätigkeit im verflossenen Vereinsjahre eine rege war.
Ein Krankenpflegekurs, ein Massagekurs und die

Wanderausstellung für Säuglingspflege, gemeinsam

mit dem tit. Gemeinnützigen Frauenverein, Sektion

Solothurn, wurden durchgeführt, serner 2 Feldübuugen,
14 Schulübungen, 1 Alarmübung und 3 Vorträge
abgehalten. Des weitern wurden am Grütli-Turn-,
Athletik- und Nadfahrerfest, sowie am schweiz. Hör-
ausseifest der Sanitätsdienst übernommen. Erwtthnens-
wert sei auch die Mithilfe bei der Sammlung für das

Rote Kreuz, beim Verkaufe von Losen für die Ruß-
landschweizer und von 10,000 Bundesfeierkarten, eben-

so der Einzug der Beltagssteuer. Der Vorstand sür

das Jahr 1922 ist wie folgt gewählt worden: Präsi-
dent: Herr A. Brütsch-Kuhn; Vizepräsident: Herr
A. Schenker-Senn; Sekretär: Edm. Monbaron; Ak-

tuarin: Frl. Anna Ausdermauer; Kassier: Herr A.
Rufs; Materialverwalter: Herr A. Menth; Beauf-
sichtigungsperson für das Krankenmobilienmagazin:

Frl. K. Weber; Beisitzerinnen: Frau Jaggi und Frl.
F. Tschuy; Aerztliche Leitung: Herr Or. insâ. A.
Spieler; Hilfslehrer - die Herren A. Brütsch, F. Jaggi,
Höheuer, A. Schenker und A. Stebler sowie Frl. O.

Pfluger: Vergnügungspräsident: Herr Höhener; Rech-

nungsrevisoren: Herr Fürspr. Th. Meyer und Frl.
Müder. In Anerkennung der großen Verdienste um
das Samariterwesen sind auf den Vorschlag des Vor-
standes folgende einstimmig zu Ehrenmitglieder» er-

nannt worden: Frau Jaggi, Frl. F. Tschuy, Fr. K.

Nagel, Frl. O. Affolter und die Herren A. Menth
und E. Monbaron. Das bereits den Aktiv- und

Freimitgliedern zugestellte Arbeitsprogramm für das
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Jahr 1922 sieht vor: Verband- und Improvisations-
Übungen, je eine Alarm-, Feld-, Nacht- und Winter-
Übung und zwei Vorträge. Ueberdies wird im kom-

menden Frühjahr ein Samariterkurs für Anfänger
durchgeführt und gleichzeitlg damit verbunden ein drei-

tägiger Repetitionskurs für Krankenpflege.
Der gemütliche Teil, von unserem rührigen Ver-

gnügungspräsidenten eingeleitet, vermochte bei der Ab-
Wicklung eines reichhaltigen Programms die Sama-
ritergemeinde bis spät beisammen zu halten. Allen
denen, die zur Verschönerung des Abends durch ge-

sellige Darbietungen mitgeholfen haben, sei hierorts
der wärmste Dank ausgesprochen. 11 DI.

Uster. Samariterverein. Unsere am 1. Fe-
bruar abgehaltene ordentliche Generalversammlung
gab uns Gelegenheit, einen Rückblick und Ausblick

zu tun über unser Vereinsleben. Dem gründlichen
Jahresbericht unseres Präsidenten ist folgendes zu

entnehmen: In 9 Uebungen und einem Vortrag von
Herrn Dr. nreci. Berchtold suchten wir uns in den

Samariterkenntnissen weiter zu fördern. Die Präsenz-
liste ergab 62 der Mitglieder im Durchschnitt.

Mitglieder, die nie oder nur einmal fehlten, wurden
an der Versammlung mit einer kleinen Anerkennung
ausgezeichnet (es sind deren 10), die oft „Gefehlten"
sollen sich bessern! Das Postenstehen bei öffentlichen
Anlassen nahm 51 unserer Mitglieder in Anspruch.
Die Bereitwilligkeit der einzelnen ermöglichte es uns,
während des lOtägigen kantonalen Standschteßens
ständig einen Posten auf dem Schießplatz halten zu
können. Die 7 von uns geschaffenen und unterhal-
tenen öffentlichen Samariterposten wurden von der

Bevölkerung fleißig besucht und die dadurch geschaffene

Wohltat auch meistens anerkannt.

Der im September begonnene Kurs für häusliche

Krankenpflege wurde von einer recht erfreulichen Anzahl
Teilnehmer benützt und führte unserm Verein manches

Mitglied zu. Sammlung und Mitgliederwerbung für
das Rote Kreuz war eine nicht zu unterschätzende Lei-
stung, besonders für unsern Präsidenten, der für den

ganzen Bezirk Uster die Agttationszügel zu halten hatte.
Mit Einstimmigkeit wurde an der Generalversamm-

lung der ganze Borstand für eine wettere Amtsdauer
bestätigt und gehören ihm nun an als Präsident:
Gottfried Schmid; Vizepräsident: Otto Ott (zugleich
Postenchef); Sekretärin: Frl. Hanna Faust; Proto-
kollführerin: Frl. Anna Pfister, Lehrerin; Quästorin:
Frl. Päulh Krauer; Matertalverwalter: Jul. Pfister
und Frl. Anna Pfister; Beisitzer: Frl. Martha Nieter
(zugleich Uebungsleiterin) und Fritz Trachsler.

Einige recht gemütliche Stunden, gewürzt mit
Spiel, Tanz und Deklamationen, folgten als zweiter
Teil den Verhandlungen. —tt.

Wltheim. Der Samariterveretn Veliheim
bestätigte an setner Generalversammlung in giodo
den bisherigen Borstand. Es verbleibt somit als Prä-
sident: Herr Ochs; Ouästor: Herr Schweri; Material-
Verwalterini Frl. Jsendorp. Auch Herr Wolfer, der

verdiente Samariter, der nach den schlimmen Ersah-

rungen Im Kantonalverband demissionieren wollte,
konnte dem Verein als Vizepräsident erhalten bleiben.

Als Uebungsleiter amtet Herr Ochs, ihm sekundieren

Herr Wolfer, Frl. Ziswyler und die Gemeindekranken-

schwester. Die Kasse zeigt bei Fr. 2603.15 Einnahmen
einen Aktivsaldo von Fr. 270.45, dazu kommt der

Jnventarwert. Das abgelaufene Jahr zeigte eine sehr

rege Bereinstätigkeit, und auch das neue Programm
weist auf große Energie hin. Ein dritter Samariter-
Posten wurde errichtet. Die Mutationsstatistik weist

einen Zuwachs von 12 Mitgliedern auf, so daß der

Mitgliederbestand 146 beträgt. Eine ansehnliche Zahl
und doch noch viel zu wenig. „Zu steter Liebe immer

Hilfe bringt uns vorwärts und hinan." U. II

Wald. Samariterverein. Am 4. Februar
1922 hielt unser Verein seine Generalversammlung
ab. Leider war dieselbe wegen schlechter Witterung
nur schwach besucht. Protokoll und Jahresrechnung
wurden abgenommen, genehmigt und bestens verdankt.

Für den zurücktretenden Kassier, Emil Hürlimann,
wurde gewählt: Rudolf Widmer, Dobel. Der Bor-
stand setzt sich nun wie folgt zusammen: Präsident:
Wilhelm Rädle, Feld; Vizepräsidentin: Frau Pfen-
ninger, Hilfslehrerin, Tobet; Aktuar: Alfr. Brunner,
Haltberg; Kassier: Rudolf Widmer; Beisitzerinnen:

Frl. Aline Zangger, Frl. Egli und Martha Heß,

Bleiche; Materialverwalterin: Frl. Anna Wolfens-
berger, Breittenmatt. Für die Delegiertenversamm-

lungen des Schweiz. Samariterbundes, des Kanto-
nalverbandes, des neu gegründeten Rotkreuz-Zweig-
Vereins Zürcher-Oberland wurden die Delegierten be-

stimmt. Herr Rudolf Wtdmer wird bestimmt, den

nächsten stattfindenden Hilsslehrerkurs mitzumachen.

Mit Genugtuung dürfen wir auf das hinter uns

liegende Vereinsjahr zurückblicken. Vereint mit dem

Militärsanitätsverein Wald-Rüti führten wir die

Samariter-Landsgemeinde durch. Eine Feldübung mit
dem Milttärsanitätsverein Wald-Rüti, Samariter-
verein Dürnten und Samariterverein Wald fand im
Oktober auf dem Dändler statt. Die Kritik hielt Herr
Dr. nreck. Zeller von Wald. Derselbe war sichtlich er-

freut über die Leistungen, die hier zutage gefördert
wurden. Interessant war die Uebung des Sanitäts-
Vereins „Transport der Verwundeten aus der Front-
linie." Sodann sind unsere Mitglieder mit Posten-

stehen bei den Wettspielen des Fußballklubs im Laufe
des letzten Jahres stark in Anspruch genommen worden.
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In das Arbeilsprogramm für 1922 wurde ein Sama-
riterkurs aufgenommen, der im Frühling beginnen
soll. Wir hoffen, dadurch unsere Mitgliederzahl er-
höhen zu können, /V, L.

Mitttvrthur. Rotkreuz-Kolonne, Samstag,
den 7. Januar, wurde der Mannschaft telephonisch der

Befehl erteilt, Sonntag, den 8, Januar, um 8'/z Uhr,
auf dem Sammelplatz einzurücken. Nach dreijährigem
Unterbruch wieder einmal eine Schnceübung, Mit
bepacktem Tornister ging's dem Tößtal entgegen nach

Jberg, in die Winterlandschaft hinaus. Nach kurzer

Rast wurde den Gruppen die vom Kolonnenführer
inzwischen rekognoszierten Arbeitsplätze zugewiesen.

Aus etwas fragwürdigen Vehikeln sollten wir brauch-

bare Transportmittel Herrichten. Aber es ging über

Erwarten gut. Die Gruppenführer wußten Bescheid

in solchen Sachen, Zur anbefohlenen Zeit waren die

Schlitten zur Aufnahme der Simulanten bereit ge-

meldet, und nachdem dieselben verladen und gehörig

geschützt waren gegen Kälte und den reichlich fallenden

Schnee, konnte die Talfahrt nach Kollbrunn vor sich

gehen. Die Jmprovisationsarbeiten bewährten sich alle

sehr vorzüglich. Nachdem die Verwundeten abgeladen

waren, wurden wir von unserm Fourier mit einem

währschaften Schüblig beschert, der einen gut vorbe-

leiteten Magen vorfand. Punkt 15 Uhr wurde zum
Rückzug geblasen, für manchen etwas zu früh. Zu
unserer Freude stand vor dem großen Fuhrschlitten
ein Pferd bereit, welchem nun die Aufgabe zufiel, das

schwere Ding wieder an seinen Bestimmungsort zurück-

zubringen aus die verschneite Höhe, Wir halten genug

zu leisten, bis die kleinen Vehikel ebenfalls wieder in

Jberg waren. Das Demontieren machte weniger
Kopfzerbrechen und das requirierte Material fand
seinen früheren Schlummerplatz wieder. Noch eine

kurze Pause, und heimwärts ging's durch den vielen,

frischgefallenen Schnee, Es war aber auch höchste

Zeit, denn nach einigen Stunden schon setzte ein feiner

Regen ein. Nach kurzer Kritik vom Feldweibel, welcher

zu der geleisteten Arbeit seine Befriedigung aussprach,

ertönte um 18 Uhr 30 das erlösende Kommando:
Abtreten! Es war ein schöner, aber auch recht an-
strengender Tag. H, ldl.

Mrich-Miediko». Samariterverein. Der

neue Vorstand hat sich wie folgt konstituiert: Präsi-
dent: Herr Richard Hirscher, Rotachstr. 39; Vize-

Präsident: Herr Fritz Brandenberger; Aktuare: Herr
Karl Pontelli und Frl. Emma Strüby; Quästorin:
Frl. Amalie Nievergelt, Lttilienstr. 17; Personalchef:

Frau Strohm-Borel, Materialverwalter: Herr Hein-
rich Aeberli, Herr Hans Borel und Frl. Wiesentanner:

Uebungsleiter: Herr Brandenberger, Herr Hirscher,

Frl. Hürlimann, Herr Pontelli.
Der Samariterverein Wiedikon hat beschlossen, am

19. März 1922 eine Ausstellung seines gesamten

reichhaltigen Materiallagers durchzuführen. Die Sache

ist so gedacht, daß wir in den beiden Turnhallen
des Schulhauses Bühl in Zürich-Wiedikon ein ein-

faches aber vollständiges Bild der Tätigkeit eines

guten Samarttervereines geben wollen. Wir wollen

dartun, wie überall der Samariter hilfreich beispringen

kann, sei es beim einzelnen Unsall auf belebter Straße
oder auf weitem Feld, in der Werkstatt oder beim

Sport, sei es be! einer Katastrophe, sei es in Zelten
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von Voltsnot und Epidemien. Auch wollen wir zei-

gen, wie wir die Samariter zu solchen erziehen, was

wir ihnen an Fertigem sür ihre Tätigkeit mitgeben
können und was sie sich, um rasch helsen zu können,

selber herstellen müssen.

So gedenken wir denn, sür die Ausstellung die

eine Turnhalle als Notspital herzurichten, ähnlich,

wie wir es schon bei der Grippeepidemie taten. In
der zweiten Turnhalle werden dann Darstellungen,
die die eigentliche Samariterttttigkeit betreffen, Aus-

nähme finden. So das Zelt, wie es zur Dienstleistung
bei Festanlässen Verwendung findet, das komplett ein-

gerichtete Not-Operationszimmer; dann einige Wagen

Transport-Einrichtungen, eine große Auswahl von

Ordonnanz- und Jmprovisationsbahren, Trausport-
Mittel mit Velo, Ski und Schlitten usw., eine

wertvolle Modellsammlung. Das assortierte Schul-
Material und eine Sammlung von Lehrbüchern
werden praktische Winke sür die Durchführung von

Kursen geben, und Photographien werden das ar-
beitsreiche Leben des Samaritervereins Wtedikon illu-
strieren.

Wir haben weder Kosten noch Mühe gescheut, um
dem Besucher etwas Gediegenes zu bieten. Am Sams-
tag abend wird noch Herr Rauber zu uns sprechen

(mit Lichtbildern); am Sonntag Morgen von 8 bis
10 Uhr werden speziell die Hilsslehrer gesührt werden

unter kundiger Leitung und nach 10 Uhr steht der

Eintritt jedermann frei. So laden wir alle herzlich

ein, insbesondere die Samariter von Stadt und Land,
> sich diese sehr lehrreiche und interessante Ausstellung

anzuschauen. O.

---FF

Ketckeî6sàit un6 Ciiitactitisít.

Ter ist reich, der immer genug Hut und Trinken und in der Kleidung, in allem —
sich den äusseren Verhältnissen anzupassen nur in der Arbeit nicht,

vermag. > Ms, was heißt Bescheidenheit? Es ist daS

Tie Lebensbedürfnisse aller Menschen und Zufriedensein mit dem Möglichen, das stille,

Menschenklassen sind von Grund ans ver- einfache und selbstverständliche Sicheinfügen
ändert. Derjenige, der früher für reich und ; in den Rahmen der Zeit, zugleich aber auch

angesehen galt, ist heute weniger, als ein der feste treue Wille, diesen Rahmen mit
armer Mann von früher — und umgekehrt. ^ aller Schaffenskraft auszufüllen und Schritt
Selbst Wissen ist nicht mehr, wie einst, ohne für Schritt zu erweitern, soweit es Zähigkeit
weiteres Macht, und mancher Gelehrte steht und männlicher deutscher Wille vermag. Wir
den schweren Anforderungen der Rachkriegs- müssen alle unsere Ansprüche verkleinern,

zeit hilfloser gegenüber, als ein einfacher, Diejenigen sind am besten dran, deren

aber derb-gesunder Bauernknecht. Ansprüche immer bescheidene waren. Wer

Wenn man aufbauen will, so muß man immer nur einfach gelebt hat, vermißt am

zuerst einen festen Baugrund haben. Wenn ^ wenigsten.

man sich aus dem Unglück wieder neu von Und was heißt Einfachheit? Einfachheit
vorn zurechtfinden will, so muß man sich zuerst ist in den meisten Fällen gleichbedeutend mit
den schweren Lebensbedingungen in Einfach- Gesundheit. Ein einfaches Butterbrot ist nahr-
hcit und Bescheidenheit anpassen. Denn — hafter als Austern mit Sekt, und ein ein»

um bei dem Beispiel mit dem Bauen zu faches Kleid ist wärmer — und auch meistens
bleiben — es steht in Deutschland dem ein- schöner als ein nachgeäfftes, „modernes"
zelneu Volksgenossen heute nur ein halber Kleid aus Paris. Deshalb ist es noch lange

Morgen vaterländischen Bodens zur Berfü- nicht nötig, häßlich und unansehnlich herum-

gung, wo ihm früher Bewegungsfreiheit für zulaufen, weil Luxus und Ueppigkeit aufhören
ein Mehrfaches zu Gebote stand. Bescheiden- müssen. Je einfacher eine Haushaltung ist,

heit in allem, im Wohnen, im Essen, im desto reinlicher und gemütlicher kann sie sein,
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